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I 3.4 Behälterinhalt: 
IJ!; 4111 -/ 4401 
11'; liO3 l mo / 
1 IT; 800 I 880 I 
11:; 1 ono r 1120 I 

Dtisenabstand: 

he i~llon Typen: 500 mm Fig. 1 US 401 T 

Maximal zulässiger Betriebsdruck: 
3::; &’ scri,!~,,i.!~hrurlg 10 bnr 
(fiir <:inc?n höheren Druck rnuss~r 
Mnnomotor und Druckfeder 
au,jqotau>;cht werden) 

7 Angaben iaber die Spritzen 

1.1 Hersteller: Amazonenwerke H Dreyer GmbH R Co. KG, 4507 Hasbergen-Gaste 

1.2 Typen: AMAZONE: US 401 T, US 603 T, US 800 T, US 1000 T. 

1.3 Technische Daten: 

1.3.1 Typ: ElnfullhOhe Gesamthbhe Breite Tiefe - 
I l!: 40 1 T 1400 ,nm IM0 mm 2700 mm 1075 mm 
IUS CXl3 T l4iO mm 1 iiijO mm 2700 mm 1200 mm 
t IS 800 r 1 !m mnl 151:O mm 2700 mm 1380 mm 
I JS 1000 1. 1510 ,nm 15630 mm 2700 mm 1510 mm 

1.32 Gewichte: Grundqcrni IJ:; 401 7 1 18 kg us 603 r 143 kg 
lJS ROO r 189 kq IJS 1000 T 705 kg 

GwtBnqc- 10 rrl 7:? kq 12 m 75 kg 

1 3.3 Schwerpunktabstände von den Unterlenkerbolzen: 

iVP lixr ql:fuilt 

\JII 401 I FiOO mm 400 111171 
l i:-; cion 7 !jOO mm 3!70 mm 
t 1:; mn 7 fi90 mm 540 rnrri 
11’; 1001) 1. 730 mm 550 rnm 

US HO0 TiiJS 1000 T’ 
f:r)rrll:rrrrl!ri<ic:. 150 I/min 

Fig. 2 US 603 T 

tiochiidrllck 

1.3.8 Rührwerk: 
hydraulisch 

Fig. 3 US 800 T 



Fl(i 4 us 1000 7 
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1.4 Einsatzbereich 
Die Spritzen werden zum Ausbringen von Schatll~r~rfs- und lJnkr;i~itbekampfuncJsmltteln sowie 
fur die Flussigdungung eingesetzt 
FCr die Flussigdungung mussen die bei der US 401 T vorhandenen Messrngdusen gegen 
t:dt?l~;tahlduscn oder Kunvtstoffduscn ztusgetakrscht werden Anstatt rfcs Manometers empfeh- 
IrJn wir, das Sprrdometer (fl~i~;-;igdunqcirfe:it) ciri~~ri(~trcn 

3.2 Gelenkwelle 
fi191rrl ~‘r,,t!‘n Arit),iu vortfc:ro (;1~lonkw~:lli:nhaltte auf die 
Schli:[)poria~‘lw~!ll~~ :;i~r:ken Gelenkwellenrohre jedoch 
nicht ineinanderschieben, *,(>ridi,rri dirrch Aneinander- 
haittan prufcii c>b die Gt:li,nkwcllcnrohr~! In jeder Stellung 
einerseits noch mindestens 60 mm ineinandergreifen und 
andererseit+, nicht gegen die Kreuzgelenke stoßen! Bei zu 
langen Gelenkwellenrohren muvsen beide Seiten gekbrzt 
worden (FIT f)) Der Winkf!lein:xhlag eines Kreuzgelenks 
darf 25 Grad nicht uberstcigen. (Gelenkwellenrohre 
schrnrerenl) Drar Zapfwcllens~hutr 1st demontierbar. 
Fl<] 6 

131?1m Abstellen der Spritze Ist der ‘;chleppt:rsr?iii(li! An:;chlufi der Gelcnhwelle auf die Halte- 
rirng nrn Sprltrcnrahmcn auf~uxhlchori. 

3.3 Befüllen und Entleeren 
Zum Schutz von Menschen. Tieren und Umwelt dtirfen Spritzen nur indirekt aus offenen Ge- 
wässern und aus Wasserleitungen nur im freien Fall (z. B. über einen mit Wasser gefüllten 
Eimer) befüllt werden. 
C)ic Sp~~tzm~ttel sind mit durn WaiL.i:r t’~ni~~,.,pulr:ii 
Cic?~rr~ Entleertin de:; Spritzent~ch;iltr~r~ ist dar;~!~l .‘ij achten. d,iii dii: Ilrnwcilt nicht durch aus- 
Iaufrnd<? Spritrmittel in Mitloitfen~;chaft g<!rogt?n ihilfd 

) am Filterhahn ,ii~f ,,Sprit- 
zen” I;nd tentrale Schaltscheibe (8:7) auf 

Faf3fullstellung” schalten 

Pumpe einschalten 

Pai;:,endt::; Gt?falß unter ~CII Filt(~rh;ihri ii 1) 
stellen, Becher (7/4) lesen und Schaltgriff 
(121) aul ,,Spritren” stellen. D,inn t:ntleert 
sich der Spritzenbehälter völlig. 

Bei Beachtung der Reihenfolge der Punkte I-V 
wird eine Berührung mit der Spritzmittelfltissig- 
keit verhindert 



US 401 T, US 603 T 
Flg 10 US 800 T, US 1000 T 

3.4 Arbeitsweise 

lIi<: Sprltrflu:,slgkelt wird beim Spritzen von der selbstansaugenden Pumpe uber den Filter- 
h,itiir (7,l) ,lux dem Faß gesaugt und zum Regler (8/9) gefordert (Schaltergriff am Filterhahn 
ji‘ :iJ atrt ,,Spritzen” stellen). 

N,lchdi:rn die Schnellschlußhahne (8/6), mit denen der Flussigkeitsstrom für den Spritzbalken 
,iufqi:lt:ilt wird. geoffnet sind und die zentrale Schaltscheibe (817) in Spritzstellung (Spitze der 
Schalticheibe zeigt In Richtung der Schnellschlußhahne) gedreht ist, wird an der federbelaste- 
1i.n H<,guiic:rrlilltrer (8, 5) aer gewunschie Spritrdruck einyestelit. 

N,icli clcm Umschalten der zentralen Schaltscheibe (8/7) (Spitze zeigt in Richtung auf die 
ii,rlcillt:rrnlitter) wird der gesamte Durchfluß zu den Dusen gesperrt. Die Flussigkeit liuft nun 
iiriicr geringen) Druck tiber den Rucklaufschiauch (818) in das Faß zuruck. Sie erzeugt in dem 
f3~:qlc:r eine Sogwirkung (Rucksaugurig). so daß das Nachtropfen der Dtisen In Verbindung 
mit den Kugelventilfiltern verhindert wird. Bei der Type US 401 T zeigt die Spitze der zentra- 
lc>n Schaltscheibe In dieser Stellung nach oben (Schaltweg nur 90’ ). 

Durch Betatigung des Schnellschlußventils (Silo) wird das Intensivruhrwerk (Fig. S/Fig. 10) 
elnqeschaltet. Bis zu einem Spritzdruck von ca. 4 bar kann das Ruhrwerk während des Sprit- 
JC!I!~~ oinqeschaltet bleiben. Bei Spritzmitteln. die stark schtiumen und die mit einem hciheren 
Druck als 4 bar ausgebracht werden müssen, genugt ein Rühren vor dem Spritzvorgang mit 
vollc’t Pumpcnlelstung. Wahrend des Spritrens bleibt das Intensivrührwerk abgeschaltet. 

WichtKJ! 
Y_ 1,:1 t,its;m die Arbeitswelse vor dem ersten Einsatz der Spritze US 401 T mit reinem Was- 
,$:I 711 kontrollieren Bei dt>ti Typen US 603 T, US 800 T und US 1000 T ist diese Kontrolle mit 

W,!;sc?r soq,rr notwendrg. L)IC Regler dieser Maschinen srnd serienmaßig mit einer Gleich- 
rii~ic:k~~lriric:hiun<l ausgerustf’t. die vom Hnndler oder Landwirt selbst einjustiert werden muß, 
d,i Tisch%! t-tn:;tellurrcj von der leweillgcn Ausrustung der Maschine abhangig Ist 
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Das Einstellen der Gleichdruckarmatur 

Nachdem die Spritze mit genugend Wasser befüllt ist, wird dem Spritzgestänge auf der gan.. 
zcn ßreite unter einem bestimmten Druck (z. B. 5 bar) Wasser zugefuhrt. Jetzt wird eine Teil- 
breite (ll/l) abgeschaltet. In diesem Moment läuft das Wasser durch den hinter dem 
Schlauchanschluß liegenden Teil des Schnellschlußhahnes (11/2) über den Gleichdruckrück- 
lauf (1 1’3) ins Faß zurück. Der eingestellte Spritzdruck (5 bar) wird sich in diesem Augenblich 
vcr;indern, d. h abfallen oder ansteigen. Jetzt wird die Kontermutter (1114) gelöst und die 
HC?!ltrlior~.,chraIrbo (11’5) mit einem Schraubenzieher weiter ein- bzw. ausgeschraubt, bis wie-. 
dt!r caxakt 5 bar erreich! werden Schraube mit dem Schraubenzieher in dieser Stellung halten 
u~nd Kontermutttir wieder festziehen. 

I*,t <Irr: f!rnstt:llung an allen Zrrleitungen erfolgt, dann muß der Druck, wenn alle Schnellschluß-~ 
h,~hrit! iVurn Gestange abgeschaltet sind. immer noch genau 5 bar betragen. Die EinJustierung 
braucht nur cmmal zu erfolgen Sie 1st nur bei anderer Düsengröße neu vorzunehmen. 

Vorteile der Gleichdruckarmatur 

/ Lzli~f !;prrtzdruck kann vor Arbeitsbeginn emgestellt werden, ohne daß Flüssigkeit aus- 
qc”;prit7t wrrc 

II B<lrrr’r Abschaltc~c i:rner oder mehrerer Teilbreiten erfolgt kein Anstieg des Spritzdrucks. ES 
kann somit zrr keiner Uberdosierung von Spritzmrtteln kommen. 

3.5 Ermitteln der exakten Ausbringmenge 

Nachdem in den Behälter die gewünschte Spritzflüssigkeit gefüllt wurde, wird aus der Spritz- 
tabelle die Einstellung ermittelt. 

Hierbei sucht man die gewünschte Menge auf der Geschwindigkeitsgeraden und geht senk- 
recht nach oben auf die Kurve der vorhandenen Düsenmundstücke. Die Waagerechte durch 
diesen Schnittpunkt zeigt dann auf der linken Seite den einzustellenden Druck an. 
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Düsenmundstücke mit Kugelventilfiltern 

6 
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Fig. 12 Optimaler Druckbereich für die Flüssigkeitsverteilung: 

2-5 bar für die ,,Standard”-Dtisenmundstücke l-3 bar für LP-Dtisenmundstücke 



Beispiel: 

Soll bei einer Fahrgeschwindigkeit von 6 km/h eine Flüssigkeitsmenge von 400 I/ha aus- 
gebracht werden, dann muß bei Verwendung des Düsenmundstückes 11006 oder K517 mit 
Kugelventilfilter ein Druck von 2,6 bar eingestellt werden. 

Bei vorgegebenem Druck werden die Menge und Fahrgeschwindigkeit umgekehrt ermittelt. 
Bei jeder Einstellung ist zu beachten: niedriger Druck .- große Tröpfchenbildung; hoher Druck 
- feine Tröpfchenbildung (Abdriftgefahr). Es soll kein höherer Druck als 6 bar eingestellt 
werden. 

Die in der Tabelle anqeqebenen Werte wurden mit Wasser ermittelt. Abwerchunqen können 
auftreten, und es empfiehlt sich daher, vor dem Arbeitsbeginn eine Kontrolle mit der Meß- 
vorrichtung (Zusatzteil) durchzufuhren. Hierbei wird die Spritrfltissrgkeit des mittleren Dusen- 
gestänges wahrend einer Fahrtstrecke von 20 m bei vorgesehener Arbeitsgeschwindigkeit 
und erngestelltem Druck in Plastikbeuteln aufgefangen. Die aufgefangene Menge je Düse in 
ml (cm”) entspricht der Gesamtausbringmenge in I/ha. 

3.6 Praktischer Einsatz 

Vor Sprrtzbeginn auf dem Feld ist die Stellung der Düsenmundstucke mit dem Düsenschlüs- 
sel zu uberprufen. Dabei soll das Düsenmundstuck in der vorgesehenen Öffnung des Schlus- 
sels liegen und der abgewinkelte Schlusselteil über das Rohr fassen. Das ilberprüfen (Nach- 
regulieren) Ist bei völlig ausgeklapptem Gestange uber die gesamte Breite vorzunehmen. 

Dies ist erforderlich, damit die Spritzfächer sich nicht gegenseitig berühren, sondern sich 
überlappen (Vermeidung von Spritzfehlern). Damit sich weiterhin die Spritzbilder genau 
überdecken, ist ein Abstand zwischen Düse und Auftreffpunkt des Spritzmittels von 53 bis 
70 cm einzuhalten. 

Bei Verwendung von Spritzmrtteln, die zum Absetzen im Behälter neigen, muß vor Spritz- 
beginn der BehaItennhalt kurze Zeit mit voller’ Pumpenleistung durchgeruhrt werden. (Inten- 
siv-Ruhrwerk einschalten!) 

Grundsatzlieh muß die gewahlte Fahrgeschwindigkeit immer genau eingehalten werden. Es 
1st dabei eine Zapfwellendrehzahl zwischen 400 und 600 Uimin zu Wahlen. 

Das Aus- bzw. Einschalten am Feldende geschieht an der Schaltscherbe (6/7) des Reglers 
(Pumpe braucht nicht ausgeschaltet zu werden). 

ACHTUNG: 

1. Bei Spritzbeginn die Abstellstützen am Geräterahmen einschieben. 
Vor Abbau der Spritze die Abstellstützen herausziehen. 

II. Die Spritzmrttelbrühe darf nicht längere Zeit, berspielsweise über Nacht, im Spritzbehalter 
verbleiben. 

Ill. Die Spritzgerate sind nach Gebrauch sofort und gut zu reinigen. 

IV. Die Konzentration der Spritzbrühe darf - auch mit Rücksicht auf die Spritzgeräte - nicht 
verstarkt werden. c P- 



4 Betriebsanleitungen für Armaturen 

4.1 Betriebsanleitung für Kolbranpumpen P 102; P 122; P 152 

4.1.1 Allgemeines 

Bei den vorliegenden Pumpen handelt es sich um Mehrkammer-Kolbranpumpen, bei welchen 
der Kolben mit seinem Antriebsmechanismus durch Membranen vor der schädlichen Wirkung 
der gefdrderten Flussigkeit geschutrt ist. 
Die Pumpen sind selbstansaugerrd und zeichnen sich durch eine, bezogen auf ihre Abmes- 
:iungt:rl bzw Ihr Gewicht, 
ZW$ 

sehr große Forderleistung aus, wie das nachfolgende Diagramm 

Spritze: US 401 T Pumpe: P 102 
Spritze: US 603 T Pumpe: BP 105/20 
Spritzen: US 800 T; US 1000 T Pumpe: P 152 
Spritzen: US 401 T; US 603 T Pumpe: P 122 (Sonderausstattung) 

Leistungskurven der Kolbranpumpen bei 540 U/min der Zapfwelle 

Druck in bar 
Fig. 13 

. 

Obwohl die Pumpe vor Auslieferung durch einen kurzen Probelauf auf ihre FunktionstüchGg- 
keit geprüft wird, erreicht sie ihre höchste Leistung, ähnlich einem Verbrennungsmotor, erst 
nach einer gewissen Einlaufzeit. Während dieser Einlaufzeit, die etwa 10 Stunden beträgt, 
darf der in der Einlaufvorschrift angegebene Druck nicht überschritten Werder). Die für die 
eingelaufene Pumpe zulässige Dauerbelastung ist auf jeder Pumpe mittels Aufklebezettel 
vermerkt. 
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Der hier angegebene Wert gilt für die normale Zapfwellendrehzahl von 540 U/min und bei 
Flüssigkeitstemperaturen bis 30”. Bei höherer Drehzahl bzw. höherer Temperatur sind die 
zulässigen Drücke entsprechend kleiner. Die exakten Werte hängen dabei von den Betriebs- 
veihtiltmssen ab und mtissen von Fall zu Fall ermittelt werden. Die Temperatur der Pumpe 
darf auf keinen Fall Handwärme überschreiten. 

Zur Einhaltung obiger Grenzbelastungen darf die Pumpe nur in Verbindung mit dem Druck- 
regler Typ ß oder Typ G oder einem Sicherheitsventil eingesetzt werden bzw. mit einem Reg- 
ler, (ier :,o ausgelegt ist, daß auch bei abgestellten Düsen (gesamte Fördermenge geht ins 
Fnii Zurllck) der c,nistehonde Druck den ftir die Pumpe angegebenen Hochstdruck nicht uber- 
steigt isleho Aufkleber an der Pumpe). 

ACHTUNG! 

Dir! Pumpe kann n;.ich links- und rechtsherum angetrieben werden. SIC? erreicht dabei gleiche 
Lf:I’;tl1tlq 

4.1.2 Inbetriebnahme 

Vor der ersten Inbetriebnahme der Pumpe Ist in den Oleinfüllstutzen (an der Oberseite der 
Pllrnpc‘) d~t: vorgeschriebene Menge Motorenol SAE 40 oder GetriebeOl SAE 90 einrufullen 
(sit:he Alifklebcr nn der Pumpe). 

C)c:r rIc:hticje Olstand liegt vor, wenn bei waagerechter Lage der Pumpe der Ölspiegel am ein- 
gefUIit trn Meßstab zwischen den Marklenlngsstrichcn MAX. und MIN. liegt. 

4.1.3 Achtung bei Frost 

Be! !!~bc?!r!ebnahmP der PUrnE bei Temgeraturen unter 0 ‘r. muß darauf oeachtet werden, 
da11 der Durchgang Lur DruCkleitung un’d die Druckleitung selbst nicht vereist sind. Sind 
d~esf! Teile vereist bzw. die Druckseite der Pumpe verschlossen, fuhrt dies zur Zerstörung 
der Pumpe 

4.1.4 Druckspeicher 

Der Druckspeichor ist mittels Luftpumpe oder Kompressor auf den vorgeschriebenen Druck 
von ca 3 bar Nu bringen. Es ist darauf zu achten, daß der Spritzdruck etwa gleich dem Druck 
im Druckspeicher ist (siehe Aufkleber auf dem Druckspeicher). 

Ein falscher Druck im Druckspeicher hat eine stoßweise FOrderung zur Folge (starkes Aus- 
schlagen des Manometers). Ein falsch eingestellter Druck führt zur Beschadigung der Druck- 
speichernlembrarre. Der Druck im Druckspeicher ist dann zu korrigieren. 

4.1.5 Wartung 

Der ftir die störungsfreie Funktion der Pumpe Rußerst wichtige ölstand ist vor jeder neuen 
Inbetriebnahme der Pumpe zu prüfen. 

4.151 Ölwechsel 

Alle 50 Stunden muß das Pumpenöl gewechselt werden. Es ist normales Motorenöl SAE 40 
odt?r Getriebe61 SAE 90 zu verwenden. Für die Pumpen P 102. P 122, P 152 - 0,7 1. 

Wurde versehentlich zuviel Öl erngeftillt. dann druckt das öl beim Laufen der Pumpe durch 
drr Fntluitung heraus. 
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ACHTUNG! 

Vor der Kontrolle soll die Pumpe etwa eine Minute lang mit einem Druck von etwa 3 bar 
Inttfon. Bei stillstehender Pumpe und eingeftihrtem Meßstab soll dann der Ölspiegel zwischen 
MAX und MIN. liegen. 

4.1.5.2 Spülen der Pumpe 

Nach jedem Einsatz ist die Pumpe gründlich durchzuspülen. Man setzt die Pumpe nochmals 
in Retrieb und pumpt klares Wasser 

4.1.5.3 überwintern 

Zur Vermeidung eventueller Frostschaden mussen nach Beendigung der jährlichen Spritz- 
salson auch die letzten Reste Wasser aus der Pumpe entfernt werden. Hierzu dreht man die 
Kolbranpumpe um (Einfirllstutzen nach unten) und dreht sie von Hand durch - dabei läuft 
das Restwasser aus der Pumpe aus. 

Zur Vermeidung von Korrosionsschäden an den Antriebsteilen der Pumpe muß das alte Öl 
vollq abgelassen werden. Hierzu öffnet man die ölablaßschraube und läßt die Pumpe so 
lange stehen, bis kein til mehr austritt. 

Anschließend füllt man die vorgeschriebene Menge Öl (Motorenöl SAE40 oder Getriebeöl 
SAE: 90) ein und stellt die Pumpe in der richtigen Lage (öleinfüllstutzen nach oben) ab. 

Fig. 14 Pumpen P 102 und P 122 
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Kolbranpumpen 

Fig. 14 

9 
IO 
11 
1? 

Fig. 15 

7a Ventildeckel 
8a Mombrane 
9a Pumpenwelle 

iOa Keilring 
1 1 a Kolben 
12a Vonrle (Ventile in 

Stellung wie Frg 14 
zeigt einbauen) 

13a. ÖlernfLrllstutzen 
14a ölablaßschraube 

12a 12a 

lla 
8a 

da 
----J 

7a 12a 

Frg. 15 Pumpe P 152 

4.1.6 Störungen an der Pumpe und deren Instandsetzung 

Auch bei sargfaltiger Auswahl und Prufung der Membranen können diese auf Grund extremer 
ßetriebsbedingungen evtl. beschädigt werden. 1Jm dies zu vermeiden, wird empfohlen, alle 
400 Betriebsstunden oder spätestens nach 2 Jahren neue Membranen einzusetzen. Zum Aus- 
wechseln der Membranen müssen die 4 Hutmuttern bzw. Schrauben (M 12) gelöst werden - 
Fig 14. Hierdurch läßt sich der Ventildeckel (14/7) der Pumpe abnehmen, wodurch die Mem- 
brane (14/8) zuganglich wird. 

Ein Bruch der Pumpenmembrane zeigt sich dadurch an, daß unaufhörlich Öl aus dem Öl- 
einfüllstutzen austritt. 

Falls durch Membranenbruch Spritzbrühe in das Pumpeninnere gelangt ist, muß das Spritz- 
bruhe-Öl-Gemisch völlig abgelassen und mit reinem 01 nachgespult werden. 

Auf Korrosionsschäden als Folge unterbliebener Reinigung der Pumpe besteht kein Garantie- 
anspruch. 

Zum Einsetzen der neuen Membrane bringt man den Kolben durch Drehen der Welle (1419) 
in seine Mittellage, in welcher er bis zum völligen Zusammenbau der Pumpe verbleiben muß. 

Vor dem Einbau der Membranen sind die zwischen Membrane und Kolben liegenden Keil- 
ringe (14110) auf Schaden zu untersuchen und gegebenenfalls zu ersetzen. Beim Einsetzen 
der Membrane ist besonders darauf zu achten, daß diese exakt in ihrem Einpaß im Zylinder 
bzw Ventildeckel sitzt. Dabei muß die Aufschrift ,außen“ zum Ventildeckel zeigen 

Nachdem man den Ventildeckel wieder auf den Pumpenzylinder aufgesetzt hat, werden die 
Hutmuttern bzw. Schrauben oleichmaßio uber Kreuz moqlichst stark angezogen, wobei sich 
Jedoch die Welle (1419) no& leicht vÖn Hand hin- und herdrehen lassen muß. Erst zum 
SchluO wird wieder die vorgeschriebene Menge Öl - siehe Aufkleber an Pumpe - (Motorenöl 
SAE 40 oder Getriebeöl SAE 90) eingefüllt. 

Wichtiger Hinweis! 

Schäden, die evtl. durch ölmangel oder Überhitzung hervorgerufen wurden, erfordern eine 
Überprüfung sämtlicher Antriebsteile, so daß eine entsprechende Instandsetzung nur durch 
einen Fachmann erfolgen kann. 
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4.1.6.1 Druckspeichermembrane - Entweichen der Luft 

Ein langsames Entweichen der Luft aus dem Druckspeicher ist daran zu erkennen, daß die 
Forderung nach Unterdrucksetzen des Druckspeichers zunächst gleichmäßig, dann nach 
grtrnumer Zelt stoßweise erfolgt. In diesem Falle kann meist durch Nachziehen des Druck- 
sprlichordeckrls (im Uhrzeigersinn) Abhilfe geschaffen werden. Hierzu muß auf alle Fälle 
OI(’ I.iift abqelassen werdf,n. da sonst der Deckel unter starkem Druck steht und sich nicht 
dtrth(>n ltilit 

i,,l tli:r DruckspeIcher durch starkes Anziehen nicht dicht.zu bekommen, so muß der Deckel 
hcrairr;qe<freht (Achtung: zuvor Luft ablassen) und das Gewinde eingeölt werden, wodurch 
*,I< h t>r!irn Anriehf?n ein starkerer Druck auf die Dichtringe austibet- läßt. 

4.1.6.2 Druckspeichermembrane ist beschädigt 

F~rir! Bt>schadigung der Druckspeichermembrane, die dadurch entstehen kann, daß der vor- 
gcschliobene Druck nicht eingehalten wurde, zeigt sich dadurch, daß die Förderung ohne 
ers+ichtlIchen Grund plotzlich stooweise erfolgt (starkes Pendeln des Manometerzeigers). 
Beim Vrlrslrch, den Druckspeicher unter Druck zu setzen, hält dieser keine Luft mehr. 

111 d~csum Falle wird der Druckspeicherdeckel herausgeschraubt (Achtung: vorher Druck ab- 
lassen) und die besch&digte Membrane ersetzt. Vor Einsetzen der neuen Membrane mtissen 
sarntliche Dichtfltichen gereiniqt werden Der Druckspeicherdeckel ist dann wieder soweit als 
nioqiiih in dn:; Gegenstuck rinrudrchcn. 

D1t7 Dichtheil das Druckspeichers laßt sich leicht dadurch prüfen, daß man diesen unter Cruck 
s<!?/t lind rn r:inc:n entsprechenden. mit Wasser gefüllten Behälter taucht. 

Ctt(>ßWniS<<S For(forn der Pumpe kann auch dadurch auftreten, daß eines der 4 Ventile hängen 
bl<‘ibt oder beschadigt ist In diesem Fall muß das entsprechende Ventil ersetzt werden. 

ACHTUNG! 

WII haften nicht fur Schtidcn bzw. Unfelle, die entstehen könnten, wenn fremde oder selbst- 
gehaute Saug- oder Druckleitungen an den Kolbranpumpen verwendet werden. 

4.2 Kolbenmembranpumpe BP 105/20 

4.2.1 Allgemeines 

Bot tirr vorlio!]i:nden Pumpt: handelt es sich um eine Drei-Kolben-Membranpumpe. Alle Teile, 
dii.’ mit Sprllinltteln in Beruhnlng kommen, stnd aus Spritzgußalurninium mit Kunststoff- 
h<~~,chichtuncj ht?rgestellt. Die Pumpe kann daher auch zum Ausbringen von Flüssigdunger 
bl?nilt~t werd<:n Sie ist serienmäßig mit Gummi-Membranen und Gummi-Dichtungen aus- 
qi!tir?tot 

4.2.1.1 Garantiebedingungen 

Far Bcschadigungen die durch unsachgemaße Handhabung entstanden sind, werden keine 
Garantie-Ansprnch~ anerkannt, L. B. bei Defekten, die durch eine Drehzahl von mehr als 
600 (J’min oder clurch einen Arbeitsdruck von mehr als 20 bar entstanden sind. 

13 



4.2.2 Kontrolle vor Inbetriebnahme der Pumpe 

4.2.2.1 Ölstand 
BC>I nicht lailfcnder und waagerecht stehender Pumpe nachprüfen, ob das Öl immer bis zur 
Marke (1711) rcrcht. Zum Nachfullen von 01 den Deckel (17/5) entfernen. Verwenden Sie nur 
ein Mnrknnol mit einer Viskosität von 20 Wi30. 

4.2.2.2 Sauganlage 
Dar S;~ugschlnuch zwischen Filter und Pumpe darf keine Knickstellen aufweisen, denn da- 
d~~rch wurde der Flussiakeitsdurchlauf behindert werden. Außerdem muß er an den Anschluß- 
t(:~lc?n m11 Iiilft? der Schellen so fest verbunden sein, daß keine Luft mit angesaugt werden 
k;iiin Der Dichtungsring muß In einwandfreiem Zustand sein. Die Uberwurfmutter stets gut 
;ir~.~lotlt!rl' 

4.2.2.3 Windkessel 
Nactl Entftrtnen der Schutzkappe (17/7) und der Mutter (17/8) am Ventil (17/9) mittels Mano- 
mctt:r prufen. ob der richtige Luftdruck vorhanden ist 

Br>1 L’IIICIII Arbr:itr;dtuck von: 

1 bis 5 bar rnuß der Luftdruck 1,5 bar betragen; 
5 bis 10 bar muß der Luftdruck 3 bar betragen, 

10 bis 20 bar muß der Luftdruck 6 bar betragen. 
I:)csr tlchligr Lllftdruck Im Windkessel ist notwendig, damit die Pumpe die Flüssigkeit nicht 
r,toHwci~;t: fordert. 

4.2.2.4 Arbeit der Pumpe 
I:)I(, P~Jmpr: d;irf nicht mit mehr ~1s FOOU!min angetrieben werden. Der Betriebsdruck darf 
XI bar nic,ht ubc:r,;toigon 
4.2.3 Wartung der Pumpe 
N;i(:h IcxJcrn Ein:?atr muß die Pumpe grundlrch gerninigt werden, hierzu einige Minuten lang 
hl,i!+,‘, \rj,l,,,>,~l ,piimpctn 
4.2.3.1 Uberwintern 
IJm Fro:,tschnden 7u verrneidon, werden Gmtliche Fltissigkeitsreste aus der Pumpe entfernt. 
D:IS geschieht. indem man den Saug- und Druckschlauch von der Pumpe entfernt und die- 
selbe von Hand ein paarmal durchdreht. 

4.2.3.2 Ölwechsel 
Falls der ölstand die vorgeschriebene Markierung (17/1) nicht erreicht, muß i3l nachgefüllt 
werden. Nach 400 bis 450 Betriebsstunden muß das Öl gewechselt werden. Hierzu wird die 
Pumpe ausgebaut, der Deckel entfernt und die Pumpe auf den Kopf gestellt. Das alte Öl läuft 
heim Drehen der Antriebswelle per Hand völlig aus. 

Das AuffUllen von neuem Öl geschieht folgendermaßen: 
l.)it: Pumpe wird waagerecht gestellt und das Öl langsam eingefüllt. Dazu muß die Antriebs. 
wolle wechselweise von Hand nach rechts und nach links gedreht werden, damit evtl. Luft, 
die, ,<Ich unter den Membranen befindet. entweichen kann. Sollte sich nach einigen Betriebs- 
!;t~ini~?n herausstellen. daß zu wenig 01 aufgefullt Wurde, so muß die fehlende Menge nach- 
gt:fiJili wc?rden Viskositat 20 Wi30 beachten! 

Leistungskurve der Pumpe BP 105/20 bei 540 U/min der Zapfwelle 

A 
110 t I ’ 

.g 100’ 
I 

E 
BP:105~~2ö 

$90. 1 ’ , 

5 80 / * 

Fig 16 
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4.2.3.3 Oberprüfen der Pumpenmembranen 

Vor dem Ölwechsel sollte man die Membranen auf ihren Zustand überprüfen. Hierzu werden 
die Kopfstücke (17/13), die Schrauben und Scheiben (17/14) herausgeschraubt und die Mem- 
branen (17115) Uberprtift. Falls diese verschlissen sind, müssen sie durch neue Membranen 
ersetzt werden. 

Um die Lebensdauer der Membranen zu erhöhen, empfiehlt es sich, die Saug- und Druck- 
ventile alle 200-250 Betriebsstunden zu erneuern. 

4.2.4 Störungen der Pumpe 

4.2.4.1 Die Pumpe saugt nicht 
Nachprufen, ob die Sauganlage den Angaben unter 4.2.2.2 entspricht. 

4.2.4.2 Stoßweise Förderung 
Zu eikennen an der Schwingung des Druckschlauchs und des Manometerzeigers. Es ist mög- 
lich. daß der Luftdruck im Windkessel nicht ausreichend ist. Laut Tabelle am Kessel den Luft- 
druck ptufen. Außerdem k0nnen Fremdkörper in den Saug- und Druckteilen sein. Eventuell 
sind die Ventile. die Ventilsitze und die Federn verschlissen. Gegebenenfalls diese Teile er- 
nf:ucrn 

4.2.4.3 Die Pumpe liefert kein Wasser (Membranenbruch) 

Lauft aus dem ölstutzen ein Öl-Wasser-Gemisch heraus, so sind eine oder mehrere Mem- 
branen defekt. Zunächst das Öl, wie unter Punkt 4.2.3.2 beschrieben, ablassen. Dann geht 
man zum Austausch der Membranen nach Fig. 17 vor, indem man die Kopfstücke (17/13), die 
Scheiben (!7/!4): die Membranen (17115) und die Kolbenbüchsen (17116) entfernt. Danach die 
Pumpe mit Dieselöl gründlich durchspülen. 
Der Zusammenbau erfolgt, indem man die Kolbenbüchsen (17116) in das Pumpengehäuse 
einsetzt (auf richtige Stellung der Löcher [17/171 achten!), die Membranen mit dem Rand 
(17’18) zur Kopfstückseite hin montiert, mit den Scheiben (17/14) und Schrauben die Mem- 
branen auf den Kolben befestigt und zum Schluß die Kopfstücke (17113) montiert. Öl nach 
Anleitung 4.2.3.2 wieder auffüllen! 

1 

Fig. 17 Pumpe 105/20 
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4.3. Regler 

4.3.1 Allgemeines 

Der Druckregler Typ B für die Spritze US 401 T und der Druckregler Typ G für die Spritzen 
US 603 T. US 800 T und US 1000 T sind besonders auf die Kolbranpumpen abgestimmt und 
erlauben deshalb nicht nur eine optimale Ausnutzung dieser Pumpen, sondern bieten be 
Einhaltung der vorgeschriebenen Grenzbelastungen auch Gewahr fur einen langen, störungs- 
freien Betrieb 

Dlt! Rucksaugung erfolgt bei dem Regler Typ B durch den Rücksaugschlauch, beim Regler 
Typ G 1st sie zentral eingebaut. 

In dem Regler sind folgende Elemente zusammengefaßt: 

1 Schnell lOsbarer Anschluß fur den Druckschlauch (führt zur Pumpe). 

II Anschluß ftir den Rücklaufschlauch (fuhrt zum Faß). 

Ill Vier mit Schnellschlußventilerd versehene Anschltisse für die SpritzdUsen und Rührdüse. 

IV. Anschluß für das Fltissigkeitsmanometer. 
V. Druckbegrenzungsventil. das durch eine einstellbare Druckfeder belastet wird. 

VI Steuerventile zu111 An- und Abstellen 
VII Rucksaugduse zum Verhindern des Nachtropfens der Düsen. 

VIII Eine Schaltscheibe zur Herbeifuhrung folgender Betriebszustände: 

Fig. 18 Regler-Stellung ,,Spritzen“ 
Schaltscheibe in der waagerechten Stellung (Spritzstellung). Der Durchfluß zu den Dü- 
sen ist frei, und das Druckbegrenzungsventil ist durch die Druckfeder belastet, so daß 
der gewünschte Druck eingestellt werden kann. 

Fig. 19 Regler-Stellung ,,Abstell- und Faßfüllstellung” 
Schaltscheibe in der senkrechten Stellung (Abstell- und Faßfüllstellung). Der Durchfluß 
zu den Düsen ist gesperrt, und die Düsen stehen unter Sogwirkung. Das Druckbegren- 
zungsventil ist abgehoben, so daß Rücklauf unter niedrigerem Druck erfolgt. 

Beim Regler Typ G beträgt der Schaltweg 180’. Die Abstell- und Faßfüllstellung der 
Schaltscheibe liegt genau entgegengesetzt zur Spritzstellung. 

4.3.2 Wartung 
Nach jedem Einsatz ist der Regler gründlich durchzuspülen. Dieses geschieht am besten da- 
durch, daß man die ganze Spritzanlage nochmals in Betrieb nimmt, indem man sauberes 
Wasser pumpt. Dabei wird die Schaltscheibe mehrmals auf ,,Spritzen“ und ,,Abstell- und Faß- 
fUllstellung” gestellt. 

4.3.2.1 überwintern 

Zur Vermeidung von Frostschaden ist zum Schluß der Spritzsaison der Regler nicht nur, wie 
unter Wartung beschrieben, gründlich durchzuspülen, sondern hiernach auch das Wasser 
restlos zu entfernen. 

Hierzu bringt man die Schaltscheibe (18/1) in ihre waagerechte Stellung und nimmt den zur 
Pumpe fuhrenden Druckschlauch ab. Die auf das Druckbegrenzungsventil wirkende Druck- 
feder ist durch Zurückdrehen der Regelmutter (20/17) zu entspannen. 

4.3.3 Störungen am Regler und deren Behebung 

StOrungen können am Regler nur durch Eindringen von Fremdkörpern in Ventilsitze oder 
andere Durchstromverengungen auftreten 
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Fig 10 Regler-Stellung ,,Spritzen” 

Fir. 19 Regler-Stellung ,,Abstell- und Faßfüllstellung“ 





. . 
L, 

FIC. 20 Druckregler Typ B für US 401 T 
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4.4 Gleichdruckarmatur 
4.4.1 Funktion und Einstellung der Gleichdruckarmatur siehe Punkt 3.4 (Arbeitsweise). 

4.4.2 Wartung 

Die Gleichdruckarmatur ist zusammen mit dem Regler (siehe Punkt 4.3.2) durchzuspülen, in- 
dem die Schnellschlußventile einige Male betätigt werden. Sonst bedarf diese Einrichtung 
keiner besonderen Pflege. 

4.4.3 Oberwintern 

ßei ßeachtung von Punkt 4.3.2.1 ist gleichzeitig die Gleichdruckarmatur zum Oberwintern her- 
gerichtet 

4.4.4 Störungen und deren Beseitigung 
Sollte sich nach dem Abschalten von einer Teilbreite der Spritzdruck verändern, so ist der 
Durchlaß an der Regulierschraube verstopft. Die Kontermutter (22/4) ist zu lösen, die Regu- 
lierschraube (2213) herauszudrehen und der Dosierstopfen (22/2) zu reinigen. Das Einjustie- 
ren Ist wieder neu vorzunehmen (siehe Punkt 3.4 - Einstellen der Gleichdruckarmatur). 

15 
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Fig. 22 

21 



5 Sonderausstattungen 

5.1 Gestängewinde 

Die Gestängewinde dient zur bequemen Höhenverstellung des Spritzgestänges. Sie kann 
nachträglich an den Typen US 401 T, US 603 T, US 800 T und US 1000 T angebracht werden, 
ohne daß irgendwelche Veränderungen an den Spritzen vorzunehmen sind. 

Anbau an der US 401 T. 

Zuntichst ist die Gleitschiene (23/1) rechts mit den Schrauben (23/4 und 23/5 [Senkschraube]) 
am Spritzenrahmen zu befestigen. Nachdem das Wickelrohr (23/3) in die Buchse der Gleit- 
schiene (23/1) geschoben ist, wird die Gleitschiene links (23/2) auf das Wickelrohr (23/3) ge- 
schoben und genau wie die Gleitschiene (23/1) am Spritzenrahmen verschraubt. Danach wird 
Teil 2313 mit den Spannstiften (23/6) arretiert, die Ratschen-SicherheitskurbeI (23/7) auf den 
Vierkantzapfen gesteckt und mit dem Spannstift (2318) gesichert. Jetzt werden die Rollen- 
halter (24/9) zusammen mit den aufgesteckten Rollen (24/10) in die Gleitschienen geschoben 
und mit den Vorsteckern (24/11) an beiden Seiten auf gleicher Höhe abgesteckt, damit das 
Spritsgestange (24112) eingehängt und mit den Schrauben und Muttern (24113 und 24114) 
mühelos gesichert werden kann. Die Schrauben (24114) mit dem Kettenglied werden oben 
verschraubt. Darin wird das Seil (24115) eingehängt und an beiden Seiten mit je zwei Seil- 
klemmen (24iiö) gesichert. Damit das Gestänge wahrend der Verstellung nicht vereckt, wird 
das Seil an beiden Seiten gleichmäßig gespannt. Wenngleich die Doppelsperrklinke (23/17) 
das Wickelrohr am Zuriickdrehen hindert, ist das Gestänge nach jeder Verstellung wieder mit 
den Vorsteckern (24/11) zu sichern, damit das Seil entlastet wird und nicht reißt. 

Der Anbau der Gestängewinde an den Typen US 603 T, US 800 T und US IOOOT ist in ähn- 
liehet Weise vorzunehmen. Die Gleitschienen werden oben und unten mit Secttskantschrau- 
ben befestigt. 
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5.2 Saugschlauch rum Befüllen der Spritze 

Der Saugschlauch dient zum Befullen des Spritzmittclbeh:~lters. Punkt 3.3 beachten! 

Nixhdem vom Ftlterhahn (7!1) der Stopfen 17/2) entfernt wurde. ist der Sauaschlauch f25/21 
arr Frlterhahn nn:Tuschlloßen Lind rnil dem Vorst&kor zu sichern. Gleichzeitig muß der SEhaltl 
griff (i 0) am Filterhahn auf ,,Fullen” qeschaltet werden. Beim Befullen 1st darauf zu achten. 
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5.3 Faßfüllinjektor 
(funkttontotl in Verbindung tmt der Gletchdtuckartnatur nur dann, wenn ein abschaltbarer 
Glt?tchdtu(:krUcklauf vorhanden ist) 

Der Inlektor (26il) ermoglicht ein schnelles Befüllen des Spritzmittelbehtilters. Punkt 3.3 be- 
nchtcnt Die Flusstgkeit, die dem Inlektor unter hohetn Druck von der Pumpe zugeführt wird, 
orrr?ugt (iinc Sogwtrkung 117 dem Saugschiauch (2Gi2) Damit der Injektor bei jeder neuen 
F~Ull~itlf) ;illC-,augt, musscn etwa 20 Ltler Flussigketi tm Faß bleiben, die für das Ansaugen dcs 
lttl,‘ht<;t’< sotqt’n Vor der er:\ton Fulbutlg muR DDE notwendige Wnssermonge mit einem Eimer 
odl>t W;ti;ser~c:tilaltch etngofulli werden 
W(~q+~ri dt!c, \:tfordcrltchen hohen Druckes 1st der normale IO-bat-Druckregler (B 101) ftir den 
tic,trt<,tr di:s injc~kiot~; nicht gcetgnct Ls 1st c:in 20.bar-Regler (U 10%) tn Verbindung mit cincm 
.)!> I).it-h~,~tlc~rrif!tc:r (26.‘3) ecnrusetzcn An dtesetn Regler muB danri zustitzltch ein Schnell- 
:~c:trl:~iJ~~~~l~n, i~tt den der Druc:k!ichl;iuch (26~4) vottt Inlektor angescttlossen wird, angebracht 
‘.“l!’ 
Wt:~l d~,t Intt~htot n;ichttaglich an c~n;:t vothandont:n Sprttie angebracht. dann 1st OS m8gltch, 
tlal~ ric:r votttandr:no Regler auf XJ bar umgetustel worden kantt (bettn B-Regler durch Aus- 
t,lrt,,~+l cic!t Fcctit,~ (%0!15] utic! (1~; Regolsc:tiiet)c~t:; (2011 i). bctm G-Heglet durch Einbau einer 
,‘tt ,,tlilicttcti r t,d~>t (10’15 j Da:; IO-bar-Meriomc?Let wird gegen Ein Z-bat-Manometer aus- 
gcitiiiie7cht iIt:t Druckschlauch zum Inlektor kann auch fur die Dauer der Befüllung an einen 
~,~,l~:~~:!i~,~:hl~~i~t~;~hti der zut lic?schickung ti<+ Gc:;tangos dte,tit, angcschiossen werden. 
ACHTUNG! Vor dtrm Spritzvotgang wiedct iurucktusten. 
Beim Befüllen beachten, da? dt?r Schaltgrtff (713) nm Filterhahn auf ,,Spritzen” steht, der 
! ~c~,r-~i~ll~;chlt~ß~t~jhn (26!5), an dem der Druckschlauch (2614) fur den lnjektor angeschlossen 
t,:1 clt:offnc?t t:,1 wahtend dte SchnrlilschlttOhahnc (76/6) zum Gest&nge geschlossen sind Der 
Hc!Jc:I (:!tj 7) tnlill auf den gto0tmogltchen Dtt.tck eingestellt sein, und die Schaltscheibe (2618) 
,111, Reqlcr rnu? tlcn Flusi,tgkcttssttom zu den SchncllschluOhahncri freigeben (waagerechte 
;;t~:lluncl] 0~: t)umpe darf erst ausgexhnltot werden. wenn der Saugschlauch aus dem Was- 
501 ‘]c’/‘K]“~I I:,t. d;itritt dtt~,~?r vc>lltg leergcsnugt wird. Außerdem wird das Zuruckflteßen dct 
:;pt~tit)tuhi? iihr:r den Saugschlauch vethind(!tt. 
f‘~tnt SpttLzen wird der Sdlnellsctiloßh;lhn (26)s) zum Inlektor wieder geschlossen, und die 
,ind~!tc!n Sr:httcllschlttDh~hnt: (26/6) werdon geoffnet. Nachdem der richtige Sprttzdruck wie- 
dcbt ctnqestellt Ist, kann mit dem Spritzen begonnen werden 

Ftg. 26 Faßfüllinjektor 25 
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5.5 Spridometer 

Das Spridometer ermöglicht ein direktes Einstellen der gewünschten Ausbringmenge in Ab- 
hangigkeit von der Fahrgeschwindigkeit, ohne daß eine Tabelle benötigt wird. Es kann an 
ledern Druckregler anstelle des Manometers montiert werden und ist für jede Arbeitsbreite 
anwendbar. Ein nachträglicher Einbau an allen Spritzen ist daher möglich. 
Zur Verwendung verschiedener Düsen kann die Skala ausgewechselt werden. Das Sprido- 
meter 1st absolut korrosionsfest und daher auch für Fltissigdüngung geeignet. 
Die Kreist: um die Zelgerachsc (abwechslungsweise blau und rot) geben die Fahrgeschwin- 
digkc,it an. Die unterbrochenen schwarzen Kurven bestimmen die Ausbringmengen für be- 
stimmte Dusentypen. Die Düsenbezeichnung ist auf der Skala unten rechts angegeben. Zu- 
sat.~lich 1st auf dem Umfang eine Druckeinteilung aufgetragen. Bei Wechsel des Dtisentyps 
1st nuch die Skala zu wechseln. 

Fig. 29 auswechselbare Skala 
Fig. 30 

Das Spridometer wird auf folgende Weise anstelle des Manometers am Druckregler montiert: 
1. Der O-Ring im Manometerstutzen ist durch das dem Spridometer beigelegte Filterpltitt- 

chen mit Nutring (30/1) zu ersetzen. 
II Die Kontermutter (30/4) lösen. Dann den Gewindestopfen (3012) in den Regler eindrehen. 

Ill Das Spridometer (30/3) In die gewimschte Stellung drehen und die Kontermutter (3014) 
anziehen. 

5.6 Gleichdruckarmatur für US 401 T 
Die Spritze US 401 T kann nachträglich rnit einer Gleichdruckarmatur ausgestattet werden 
(siehe Punkt 3 4) 

5.7 Abschaltbarer Gleichdruckrücklauf 
Da dlc Spritzen US 603 T. US 803 T und US 1000 T serienmaßig mit einer Gleichdruckarmatur 
ausgerustet sind (bei der US 401 T Ist es Sonderausstattung), können Zusatzausrüstungen, die 
direkt an den Regler angeschlossen werden und mit 10 bzw. 20 bar betrieben werden sollen, 
nicht optimal genutzt werden. In einem solchen Fall ist es erforderlich, den abschaltbaren 
GleichdruckrUcklauf (27/1) einzubauen. 
Wird der RUcklauf durch den Hahn (2712) gesperrt, so kann wieder höherer Druck für die 
Spritzpistole erreicht werden. 

Nnchtrtiylicher Einbau: 
1. Gleichdruckrücklaufschlauch (2713) von der Armatur lösen. 

ll. Hahn (27/2) mit Schlauch an der Armatur befestigen. 
Ill. Gelösten Rücklaufschlauch (2713) entsprechend kürzen und am Hahn (2712) befestigen. 

ACHTUNG! Bei der Arbeit mit dem Spritzgestänge den Rücklauf zum Faß über den Hahn 
(2712) wieder öffnen. 
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5.8 Geschwindigkeitsabhängige Dosierautomatik 



5.8.4.2.6 Beim erstmaligen Einsatz der Doslcrautomatik (3111) muß die Einstellung der Gleich- 
dnitkarmatur durch Abschalten von Terlbrcitcn (31/2) tiberprüft und eventuell nachjustiert 
werden (siehe Fig. 11). 

5.8.4.3 Zulässige Geschwindigkeitsabweichungen 
Um .‘u starke Dnlckandcrungen gegenuher dem Einstellwert zu vermeiden, sollte die Zapf- 
wr:ltc~rl<irt:hi~~~-II innerhalb dr::; gcwahlten Schlepperganges zwischen 400 und 600 Uimin liegen. 

5.8.5 Wollen Sie wieder mit dem Druckregler ohne Dosierautomatik (bei konstanter 
Fahrgeschwindigkeit) arbeiten, dann ist folgendes zu tun: 

5.8.5.1 Schnlt,<cholbe (3115) des Druckreglers aiif ,Spritzen” einstellen 

5.8.5.2 Druckreqlcr ubcr die Heguicrmutter (31.‘6) auf kleinen Druck einstellen 

5.8.5.3 Aiutomatikventil (31./1) schließen (dre Dosl<>rautomatik ist dadurch ausgeschaltet). 

5.8.5.4 Mit der Rcgulictrmuttnr (3li6) des Drtickreglers den nach der Spritztabelle erforder.. 
I~cht?ri Spritrdrrick bei der gewahlten Zapfwellc~ndrehzahl einstellen. 
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5.9 Druckfilter 

Der Druckfilter (31/7) 
Er 1st so angebracht 
filtert wird 

kann nur in Verbindung mit dem Druckregler Typ G eingesetzt werden. 
daß die Spritzflüssigkeit, bevor sie die Düsen erreicht, nochmals ge- 

f rillt d<:r Druck auf der Anzeige Uber dem Druckfilter (3118) merklich ab, so wird das Ver- 
r,iopfr:n das Filteremsatres signalisiert. 

l);t~, t?~nrqcn CIE; Filtereinsatzes kann erfolgen, indem die Ablaßschraube (31/9) geöffnet 
I)~IC’I q~?(irbt:n~:nf;~Ils auch das Unterteil (31110) abgeschraubt wird, damit dieses einschließlich 
OC+ i:~llc,rolns~ltif:s durchgespult werden kann. Anschließend Filtereinsatz mit der Öffnung 
(,,,c h rrt>t:rr wrodor elnsetren crnd Ablaßschraube (31/9) wieder schließen. 

,-‘I rißichvon D~csos Problem wird durch den 
l I~,,~IIJ d~?s vf:rc,tellbnren Regierhalters (32il) 
woltqctlcnd gelost 

l:h!r Uruckregler (3212) wird mittels verstell- 
bn~cri Reqlerhatters (32/1) an dem Halter 
(C)3’:!) ituf -dem Spritzenrahmen (3214) ange- 
hrxht. So kann der gewünschte Abstand der 
A~mntur zum Schleppersitz eingestelltwerden. 

Fig 32 

5.11 Garnitur zur Verlegung des Reglers zum Schlepper 

Zur bequemeren Bedienung des Reglers wird ein Satz Schlauchverlängerungen mit Steck- 
kupplungen und Halterungen angeboten. Zu diesem Zweck werden alle Schläuche vom Reg- 
ler abmontiert und der Regler von der Halterung am Spritzenrahmen abgeschraubt. Die Loch- 
platte (33/1) wird dann am Regler befestigt. Die Halterung (33/2) wird am Schlepper ange- 
bracht und der Regler dort eingesteckt. Die mit einer Bohrung versehenen Schrauben (3411) 
wntden in die Halterung am Rahmen geschraubt, so daß der Regler zum Abstellen der 
Sprilzc darauf mittels Vorstecker aufgehängt werden kann (Fig. 34). Jetzt werden die 
Schlauchverlangerungen (33/4) am Regler angebracht und mit den Schläuchen an der Spritze 
verbunden. 

Mit der Schlauchhalterung (3412) werden die Schläuche am Spritzenrahmen gehalten. Die 
Sc~lslrchverlangerungen sind normalerweise 1,50 m lang. Für Schlepper wie Unimog, MEi- 
Trn~: und Intrac müssen längere Schl&uche angefordert werden (Länge bitte angeben). 

30 



r-fr] 33 Fig. 34 

5.12 HarnstoffsiebiHarnstoff-Filter 

5.12 1 Harnstoffsieb 
t%i,i d12n Typr:n US 401 T lin(l IJS 603 T wird zum AufIbsen von Harnstoff ein tieferes Sieb in 
(lit: Elr-lf~llloftr~lino gebangt, 111 dem dann der cingefullte Harnstoff, moglichst mit warmem 
W;~~,;c~r, ;aufgolo5t wird 

N;tc:h tier~lu:jnehrnen des scrienmaßigen Filters IC;! beirn Einsetzen des Harnstoffsiebes bei 
<iczr Sprltrt; US 401 T der geteilte Ring It. Fig. 36 durch die Behälterötfnung zu schieben. 

5.12.2 Harnstoff-Filter 

E+I den Typen US 800 T und US 1000 T wird Lurn Auflosen von Harnstoff ein Harnstoff-Filter 
(:1Cl) In tllr: Offnung des Filter:, (unten IV, Spritrbehalter) gesteckt. Jetzt kann die ftir eine 
F~l~haltcrfullur~g notwendlge Harnstoffmenge In den B$h&ter geschuttet werden. Durch inten- 
:,IK?S tJmpumpe” des Wx;i&?rs mIReIs der Pumpe iiber das RUhrwerk wrrd der Harnstoff vor 
tlrhrn Spritton vollig aufgelcist. 
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5 13 Schaummarkierung 

I)IC rich;turntnarkIcruni~ wird e~ngesotrt, um beim Spritzen eine exakte Abgrenzung der 
:;l,rif.‘i),illnc:iI ,‘i: c:rrclchen. Dadurch ist t:in genaues Anschlußfahren möglich, und Fehlsprtt- 
.'il'l(li‘,l Wf!l(l~~ll ,Ill',~~i~';c‘llloc~,~~l~l 

5.13 1 7 l)~t* ~lt~liit~rl Luftl~:~t~~ngcn (3917) vom Kompressor werden an die Schaumbehtilter 
q~ ,&.1uhl l:iii’H und 39’8) 111irl der Strornhontakt zum Kompressor mittels Stecker (3919) 
//t~/l~jl~, ‘,‘lit 

5.13 2 Arbeitsweise der USMK 

L,I,I M~‘irit>r;iri Kr,rn[lrl?s‘;or wird durch den 1 :>-Volt--Motor, der von der Schlepperbatterie be- 
tri~~ti~~r~ w~rti hctatigt Der Kompressor druckt die angesaugte Luft, je nach Stellung des Drt!l- 
wf:gh;ihns, uber eine Luftleitung in den daran angeschlossenen Schaumbehälter. Dadurch 
i>licir:t ,ir:h 111 tit:m Behälter aus dem erngefullten Wasser und Schaummittelkonzentrat Schaum, 
*:iht :III~:~I glolchieltiq von dar rugefuhrten Luft dklrch die Schaumleitung nach außen zu dem 
Ir(li,I,,l:hlnric:ii gl:tfrtlckt wird. wo er dann in gewissen Abständen als großer Tupfer zur Erde 
hll! 
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FK. 38 

Fig. 39 
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Schleppschläuche mit Dosierscheibe 4916-39 
bei 25 cm Abstand am Feldspritzgestänge 
Ausbringung von Ammonnitrat-Harnstoff-Lösung (AHL) 

(Dichte 1,28 kg/l, 28 kg N in 100 kg AHL bzw. ca. 36 kg N in 100 I AHL) 

Ausbringmenge für AHL in Liter pro Hektar: 
bei 1 Kugelventilfilter 4193A 
für 2 Dosierscheiben l,% 1 ,7 2,2 2,7 332 3,8 4,3 4,9 5,4 
Betriebsdruck In bar 

Durchfluß in Vmin a) Wasser 0,43 0,53 0.61 0,68 0,75 0,81 0,87 0,92 0,97 
je Dosierblende b) AHL 038 0,47 0,54 0,60 0,66 0,72 0,77 0,82 0,86 

4 km/h 220 282 324 360 396 432 462 492 517 

F’ig. 42 
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UmrechnungstabellefürdasSpritzenvonFIüssigdünger 

Ammonnitrat-Harnstoff-Lösung (AHL) 
(Dichteca.1,28kg/l,ca.28Gew.%N,ca.36Vol.%Nbei5-10"C) 

N in kg - AHL in Liter - AHL in kg 

1 N 

i 64 

AHL AHL 
I kg 

177,9 228,3 
183,4 235,9 
188,9 243,0 
194,5 250,O 
200,o 257,2 
204,9 264,2 
211,6 271,8 
216,5 278,3 
222.1 285.8 

AHL 
I 

27,8 
33,3 
38,9 
44,5 
50.0 

AHL 
kg 
35.8 
4279 
5010 
5771 
64.3 

I 16 
18i 

71,5 
783 
8576 
92.9 

55,5 
61,6 
66.7 

' 76 
78 

80 
100,o 
107,l 
114,2 
121,4 
128.7 

~ 82 
84 

ä6 

77,8 
83.4 
89,0 
94,5 

100.0 
105,6 135,9 92 255:7 1 328.3 38 

40 
42 
44 

lll,o 143,0 94 
116,8 150,o GE 
122,2 157.1 98 

46 1 164,3 '100 
171,5 102 
178.6 104 

48 1 
139,0 
144,6 
150,o 
155.7 

186,O 106 
193,0 108 
200.0 110 
207,3 112 
214.2 7-G 

1 62 172,3 221,7 116 322,l 1 414,3 
Fig. 42a 37 



5.15 Pendelausgleich und hydraulische Hangsteuerung 

515.1 Pendelausgleich 

»cr F)~!ntic~;~~~:,glt!~cll (44!4) bietet bt!im Arbc>lten nut unebenem Gelandc große Vorteile. Beim 
Einsatz :iof solchen Feldern verbleibt das Spritrgcstnnge durch seine bewegliche Aufhangung 
:-,tt:ts 111 ~.;oiner p;1raI/eI Lur Schlepporochsf~ vorlnufcnden Stcllunq. so da13 Immer ein uberall 

5.152 Hydraulische Hangsteuerung ~/l!~I?) 

:?ii> 1s.1 ~~rtc~tdf~ilic.h wenn die p;lrallcl ?ur Schleppornchse verlaufende Stellung des Gestanges 
ot!c:r:, vcrt,indt?rt wf,rden muß, z. ß br?r Ianqoren Fahrten mit einem Schlepperrad durch eIne 
Fr~ri:h, I sY I,;I d;tnrr rni>glictr. <inc; G~~:;t;rnqc hydraulisch parallel zum Erdboden einzustellen 

5.15 3 Montage des Pendelausgleichs 
111~: ~1 I~bxltopiatt<,n (43,!1), die das Grstartge (4312) ;~n den Gest&getrngern des Spritzenrnh- 
m<:n:; (J:!:3) I~attt!n, vom Gcst;inge (4317) ahschraut)i,n Den Pendelausgleich (ohne Gesttinge) 
(4:il.I) homplc~tl ;ir (lc:n Rnhmrin (4313) bangen Das Gestange (430) tiber das Schwenklager 
(:i.l”>: ~,<:llii!tic~i\ Ilnc! ic.;tschini;nrn Yjli: Gt.qt~:nhaltPi (43!G) an dnc: Gestange (4317) schrauben 
iii~d (l6:li’ri F~itlrllr-lqc;tlacllen fi:ttcln DIC? 3 Schmit:t~;tellen (43/7, 8) VOI, Zeit IU Zeit tc:tton 
i’~~r~~i~~l:!~~~,c~l~~~<:h ;ICII l.<!r(:htq~~ingiilkcit priufen 

5.15 3.1 Montage des Stoßdämpfers 
I)IC IW,C i’urlt Stoßdampfer (44,:Ii gelieferte Konsole (44/2) wird auf dem Gestangemittelteit 
bi>fct:,ilgt DWII wird diese auf das Rechteckrohr des Mittelteils gestellt und so ausgerichtet, 
d;+ß der Lochabstand zwischen der bereits auf den Pendelausgleich geschweißten Konsole 
(44 3) und der losen Konsole (4412) 340 mm betrtigt L.öcher anzeichnen, fiij 11 mm durch das 
Rc-xhlt~(:krohr bohren und Konsole (4412) anschrauben. Danach den Stoßdämpfer (4411) ver- 
~x~hr,irfbi:n 

5.15.4 Montage der hydraulischen Hangsteuerung 

Ir~ri,fc h*,l <ihr! Montnqc? nach 5. 15.C1 dtrrchfclhren 

ACHTUNG? 
DW liyclr:~ul~::che Hanqsteuerung wird tjbor einer, doppeltwirkenden Hydraulikzylinder be- 
I;itigt IIaht?r kann WC: nur von i\lnorr Schicpper t>r,trleben werden, an dem ein doppeltwir- 
kr>ndrlL, $;terlcrv~:ntil vorhanden I>,t. 
Die 4 Distnn/rohte (4511) durch die 4 rnitgelieforten Distanzrohrp ersetzen, Schrauben wieder 
ftbsl anrichen Hydraulikzylinder (45/2), ßolren (45/3), Distanzringe (4514) und Federsplinte 
(45’!i) cinhanqen. Hydtaulikleltungen (45/6) am Zylinder befestigen. 

5.16 Meßeinrichtung 

01o:+: Sonderausstattung ist unter Punkt 3.5 naher beschrieben 





6 Pflege 

6.1 Pflege der Maschine 

Nach tC?dem Etnsatr ist die gesamte Spritze grtindlich mit klarem Wasser durchzuspülen, und 
iitle Hebel sind ofter zu betatigen. Bei bevorstehendem Frostwetter Wasser aus dem Be- 
hälter, der Pumpe und dgl. entfernen. 

Woitc~rhtn r;~nti dte besonderen Hinweise bei den folgenden Teilen zu beachten: 

1 k~~lt)c~nrnemt)ranpurnpe [siehe Abschnrtt 4.1 und 4.2) 

ll H(qler (stehe Abschnitt 4 3). 

Ill t ilterhahri (siehe Abschnitt 6.3). 

6.2 Reinigen der Pumpe, Armaturen und Spritzleitungen einschließlich Düsen, 
bei Spritzflüssigkeit im Behälter 

kilcz!r,‘iJ 1:,1 zusatzlieh ein Saugschlauch erforderlich, der an dem noch freien Anschluß am 
Fiit~~ih;ihn anzuschließen Ist. Der Schalthebel am Filterhahn wird auf ,,Füllen”, die zentrale 
‘,r:l~;~l~:~c:llc!~b[~ ;im Regler auf ,,Spritzen” gestellt. Jetzt wird bei laufender Pumpe und aus- 
c~ekl.tr~ntt:rn Suntzuestanae sauberes Wasser aus einem Behalter aesauat und durch die 
:>;~rii,;~fusc~n w;<~de;‘at,!;gestoßen Dabei alle Ventile am Regler mehrmals betätigen (nicht die 
,.~~r~lt,ttr: (;c:h;ilt~.cholbel Fur dieser-1 Vorgang ist der Regler auf Yöchstdruck einzustellen. Die 
pum[k’ ttarf r\ut mit geringer Drehzahl betrieben werden, damit kein Wasser uber den Rück- 
l.~~~f~,~f~l,tilch /uruck in das Faß lauft und somit die Spritzmittelkonzentration sich verringert. 

ACHTUNG! 

1’s rnr~li bei diesem Vorgang darauf geachtet werden, daß die Umwelt durch die hierbei frei- 
w~~rti~~r~r-icn Spritzrnittelreste nicht in Mitleidenschaft gezcgen wird. 

6.3 Reinigen der Filterhahns 

Lit, Verstopfen das Filterhahns erkennt man u.a. am Nachlassen der Pumpenleistung. 
llni ~ierr Filterhahn zu reinigen, sind folgende Arbeitsgänge in angegebener Reihenfolge zu 
t,n,ll,:htl-,r? (s!clh(. auch 3.3) 

/ %:hnltgrtft (46/86 bzw. 47/86a) auf Stellung ,.Fullen” bringen. 
11 Ilmlegcn des Federbügels (46/94 bzw. 47/94) 

III Abziehen des Bechers (46/95 bzw. 47195). 

IV Abziehen der Filterdichtung (46193 bzw. 47/93). 

V Herausnehmen des Filtereinsatzes (46/91 bzw. 47/91) 

Filtereinsatz und Becher können mit Wasser abgespult werden 

ßetm Zusammenhau ist darauf zu achten, daß der Filtereinsatz (46191 bzw. 47/91) mittig und 
rntt der Offnung nach oben in den Becher (46195 bzw. 47195) eingebaut wird. 
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Unsere Werksvertreter: 
Gebiet Bayern: 
Firma Josef Eger KG 
Tel 0911/443266 
Telex: 622318 

Filiale Landshut 
Tel: 0871/71942 

Gebiet Baden-Württemberg: 
Frrma 
Helmut Walker u. Arthur Haug 
Tel. 0731/37410 

Gebiet Schwaben: 
Herr Jurgen Sommerkarnp 
Tel : 08342/2210 
Gablonzer Straße 1 
8952 Marktoberdorf 

Gebiet Rheinland: 
Frrrna Jos. Meffert 
Tel : 0228/363488 
Telex 885518 

Gebiet Hessen Nord: 
Herr Fr Krause 
Steinbinge 27 
3580 Fntzlar-Werkel 
Tel : 05622/3381 

Gebiet Hessen Süd: 
Herr Willy Bach 
Obergasse 23 
6478 Nidda 24 
Tel.: 06043/1691 

Gebiet Westfalen: 
Herr Rolf Tempel 
Tel : 05203/3585 

Gebiet Weser-Ems: 
Firma Diedr Jungeblut 

Tel.0495515209 

Gebiet Bremen: 
Firma F.-J. Volbert 
Tel.: 0421/251027 
Telex: 2 46 763 

Gebiet Schleswig-Holstein: 
Herr Helmut Glinkowski 
Tel : 04321/53700 
Telex, 299513 

Gebiet Hannover: 

Tel.:O5066/7865 

Gebiet Osnabrück: 
Werk Gaste 
Tel.: 05405/501-0 
Telex: 9 4 801 

Bruneckerstraße 93 
8500 Nürnberg 

Oberndorfer Straße 26a 
8300 Landshut 

Postfach 41 69 
7900 Ulm 
Buro und Lager: Im Guterbahnhof 

Lager: AMAZONEN-WERKE H. Dreyer 
Werksniederlassung Sud 
8901 Gablingen, Am Bahnhof 
Tel~O8230/1517.Telex~533199 

Postfach 20 04 88 
5300 Bonn 2 - Bad Godesberg 
Lager 5300 BN-Mehlem, Am Guterbahnhof 

Lager: AMAZONEN-WERKE H. Dreyer 
Werksniederlassung 
und Auslieferungslager 
LadestraßeILindenweg 32 
3520 Hofgeismar 
Tel: 05671/2071 
Telex 9 94 822 

Schwarzbachtal 21 
4806 Werther bei Bielefeld 
Lager: 4783 Anröchte--Altengeseke 

Großwolder Straße 28, Postfach 124 
2957 Westoverledingen-lhrhove 
Lager Ihr'hove 

An den Wuhren 21 
2800 Bremen-Oberneuland 
Lager: Bremen-Oberneuland 

Lager: AMAZONEN-WERKE H. Dreyer 
Werksniederlassung Nord 
Otto-Hahn-Straße 2 
(Gewerbegebiet Holstenhalle) 
2350 Neumünster 

Gtesener Straße 7a, Postfach 1245 

SNSantedt[Hann,) 
AMAZONEN-WERKE H. Dreyer 
Postfach 51 
4607 Hasbergen-Gaste 


